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Das erste Lebensjahr ist ent-
scheidend für eine gesunde
Entwicklung des Fohlens. Es

ist die Phase mit der höchsten Wachs-
tumsintensität. Bei Warmblutfohlen
beträgt das Geburtsgewicht rund 10%
der Lebendmasse des ausgewachsenen
Pferdes. Nach zwei Monaten sind be-
reits rund 25% des Endgewichtes er-
reicht. Mit halbjährig, also im Zeit-
raum des Absetzens, wiegen die
Fohlen ungefähr 45% und nach dem
ersten Lebensjahr mehr als 60% des
Endgewichtes. Zu diesem Zeitpunkt
sind rund 90% der Widerristhöhe des
ausgewachsenen Pferdes erreicht.

Frühes Anlernen Während den
ersten Lebenswochen kann das Fohlen
den Nährstoffbedarf vollumfänglich
über die Stutenmilch decken. Danach
wird eine Zufütterung mit einem Er-
gänzungsfutter notwendig (Grafik).
Dieses Futter sollte dem Fohlen in einer
eigenen, stutensicheren und auf der
richtigen Höhe montierten Futterkrippe
zur Verfügung stehen. Das frühe Anler-
nen an die Aufnahme von Festfutter

wirkt sich positiv auf die Entwicklung
nach dem Absetzen aus.
Die hohe Gewichtszunahme im ersten
Lebensjahr bewirkt eine verstärkte Be-
lastung der Gliedmassen. Deshalb ist
von Geburt an eine ausreichende Be-
wegung für das Fohlen sehr wichtig.
Das Herumtoben auf der Weide oder im
befestigten (rutschsicheren) Auslauf,
idealerweise zusammen mit mehreren
gleichaltrigen Fohlen, fördert die Ent-
wicklung von Skelett, Sehnen und Mus-
keln und beugt Knorpelschäden vor. 

Im Spätsommer und Frühherbst fin-
den traditionellerweise die Fohlen-
schauen und -märkte statt. Für die
meisten Fohlen bedeutet dies einen
Stallwechsel und die endgültige Tren-
nung von der Mutterstute. Entschei-
dend für den Absetzzeitpunkt sind der
Entwicklungsstand des Jungtieres und
seine Fähigkeit, genügend Futter auf-
zunehmen. Durch den Wegfall der
Muttermilch muss das Fohlen seinen
Nährstoffbedarf (vor allem Protein) aus
dem Ergänzungsfutter decken können.
Die Menge und Zusammensetzung die-
ses Futters richtet sich dabei nach der
Quantität und der Qualität des aufge-
nommenen Raufutters. An Fohlen ver-
füttertes Heu muss beste Qualität auf-
weisen. Ein Gemisch von Wiesen- und
Leguminosenheu verbessert die Ei-
weiss- und Mineralstoffversorgung.
Bei der Verfütterung von Silage ist Vor-
sicht geboten wegen dem erhöhten To-
xinrisiko. Zur Vorbereitung auf das Ab-
setzen wird ungefähr eine Woche vor
dem Termin das Futter der Stute redu-
ziert, um die Milchproduktion zu sen-
ken. Jedoch sollte das Wasserangebot
zur Vermeidung von Koliken nicht ein-
geschränkt werden. Durch das stun-

denweise Trennen von der Stute lernt
das Fohlen alleine zu sein. Aber auch
hier gilt der Grundsatz: Was Hänschen
nicht lernt, lernt Hans nicht mehr ohne
weiteres. Erstes Üben bereits im Foh-
lenalter von Aufhalftern, Angebunden
sein, Hufe heben und auch Fellpflege
durch die Betreuer haben schon man-
che unliebsamen Machtkämpfe und
Rodeos mit dem auszubildenden Jung-
pferd vermieden. Während der Auf-
zucht sollten diese Übungen regelmäs-
sig wiederholt werden. Gleichzeitig ist
eine Kontrolle der Hufe und des Allge-
meinzustands der Tiere möglich. 

PFERDEFÜTTERUNG Die Entwicklung des Pferdes in seiner Jugendzeit beeinflusst die spätere
Leistungsfähigkeit und die Lebensdauer stark. Neben der genetischen Veranlagung und einer
artgerechten Haltung spielt dabei auch die Fütterung eine wichtige Rolle.

Vom Saugfohlen 
zum erwachsenen Pferd

NUTZTIERE
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Grafik: Empfohlene tägliche Energieaufnahme
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Im zweiten Lebensjahr ver-
langsamt sich das Wachstum. Da-
durch senkt sich auch der Bedarf
an Protein. Sobald es die Witte-
rung zulässt, sollten die Jährlinge
auf die Weide kommen. Es ist je-
doch darauf zu achten, dass der
Übergang von der Stall- zur Wei-
dehaltung langsam geschieht, da
sonst Stoffwechselstörungen und
Wachstumseinbrüche vorpro-
grammiert sind. Entsprechend der
aufgenommenen Menge Weide-
gras kann die Heu- und Ergän-
zungsfuttermenge in der Ration re-
duziert werden. Während der
Hauptwachstumsphase des Weide-
futters können die Jährlinge ihren
Bedarf komplett über das Weiden
decken. Da im Gras der Gehalt an
Mineralstoffen (hauptsächlich Ca
und P) und Spurenelementen
schwankt, sollten die Fohlen je-
derzeit Zugang zu einem Mineral-
salz haben. 

Nach der Aufstallung im
Herbst (abhängig von der Witte-
rung) besteht die Ration haupt-
sächlich aus Heu und einer Kraft-
futterergänzung. Im Gegensatz

zum Absetzfohlen lassen sich bei
den älteren Tieren nun auch quali-
tativ gute Silagen und Heulage
einsetzen. Um einer Verfettung
vorzubeugen, wird aber ein zu-
rückhaltender Einsatz von ener-
giereicher Maissilage empfohlen. 

Zweijährige Pferde können
ihren Bedarf grösstenteils auf der
Weide decken. Allenfalls ist im
Frühjahr die Ergänzung mit einem
strukturreichen, eiweissarmen
Futter (Stroh, Ökoheu) und im
Sommer oder bei Futterknappheit
mit einem energiereichen Futter
notwendig. Ansonsten ist die Füt-
terung wie bei Jährlingen zu ge-
stalten. Sobald die Jungpferde in
die Ausbildung kommen, wird die
Ration derjenigen eines Reit- und
Fahrpferdes angeglichen. �
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Fohlenaufzucht 
auf einen Blick
1. Lebensjahr
• Schnelles Wachstum. Der

Nährstoffbedarf kann nicht
allein über die Stutenmilch
gedeckt werden. Ergän-
zungsfütterung mit einem
Fohlen- und Aufzuchtfutter
(z.B. Hypona 783).

• Nach dem Absetzen:
Fütterung mit Raufutter
(Heu) bester Qualität,
Weidegras und Ergän-
zungsfutter (z.B. Hypona
783).

• Fohlen müssen sich für eine
optimale Entwicklung von
Geburt an möglichst viel
bewegen können (Auslauf
und Weidegang mit der
Stute, Aufzucht in der
Gruppe mit gleichaltrigen
Tieren).

Jährlinge
• Langsameres Wachstum.
• Langsame Umstellung von

der Stall- auf die Weidehal-
tung.

• Entsprechend der aufge-
nommenen Menge Weide-
gras wird der Heu- und
Ergänzungsfutteranteil (z.B.
Hypona 783) in der Ration
reduziert.

• Wegen dem schwankenden
Mineralstoff- und Spurenele-
mentgehalt im Gras ist eine
Zufütterung von Mineralsalz
(z.B. Hypona 895) notwen-
dig.

• Die Winterration für
Jährlinge kann bestehen
aus: Heu, Heulage, Gras-
silage, Maissilage (nicht
zuviel wegen dem Verfet-
tungsrisiko) und einer Er-
gänzung mit Kraftfutter (z.B:
Hypona 783) und Mineral-
salz (z.B. Hypona 895).

Zweijährige Pferde
• Deckung des Nährstoffbe-

darfs grösstenteils über die
Weide, jedoch mit einer
entsprechenden Mineral-
salzergänzung.

• Bei Futterknappheit ist ein
Ergänzungsfutter einzuset-
zen (z.B. Hypona 783 oder
Hypona 788/888).

Auf der Weide können die
Tiere zusammen mit Gleichaltri-

gen ihr natürliches Verhalten
ausleben.

(agrarfoto.com)
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Gigant: Ein Beispiel aus dem
ausgereiften Futtermischwagen-
Programm von Selbstladern oder
Fremdbefüllern. Von 5 bis 30m3.
Wartungsarm, mit überzeugen-
dem Ergebniss. 

Das ist Trioliet: entnehmen,
Ballen auflösen, mischen, 
transportieren und verteilen.

Komplettes Programm:
Mischwagen von 7 bis 30 m3,
3-Punkt- und gezogene Geräte
sowie Siloblockschneider. 

Qualität vom kompetenten
SILO-PROFI aus Holland.

Unser
Gemischtes

Orchester
unterhält jeden 

Viehbestand.
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Seitenschwader
Mehr Leistung – 
mit grösserer Schlagkraft
Auch in Hanglagen

Arbeitsbreite 3.60 bis 13.00 m
Transportbreite 2.20 m

Vorführen – sich überzeugen.
Seit 15 Jahren bewährt!
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3052 Zollikofen Telefon 031 910 85 50
www.landtechnikzollikofen.ch


